Freude schöner Götterfunken auf Malta
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Eine bemerkenswert gesprächige, mittelal-terliche, unternehmungslustige Gruppe traf sich am frühen Sonntagvormittag des 17. Oktober auf dem Flughafen Tegel, um eine vor mehr als einem Jahr geplante und seit-dem penibel vorbereitete Reise auf die me-diterrane Insel Malta anzutreten. Der Treff und die sich anschließende Reise dienten der ersten Auslandschorreise des kleinen, aber feinen Berliner Männerchors „Götter-funken“.

13 Sänger unter Leitung des Gründers, Namensgebers und Chorleiters, Martin Funke, sowie 7 Damen aus dem unmittel-baren Umfeld der Ensemblemitglieder hat-ten sich darauf verständigt, eine Woche lang auf den Spuren des Apostels Paulus zu wandeln und dabei hie und da den Nachhall ihres gesanglichen Könnens zu hinterlassen. Beschließen sollte die Reise ein vom Veranstalter „Ökumene-Reisen“ vorbereitetes gemeinsames Konzert mit den New Choral Singers in der St. Paul’s Anglican Cathedral in Valletta auf Malta.
Es kann vorausgeschickt werden, dass diese Woche für die Teilnehmer die Anein-anderreihung wunderbarer Erlebnisse und somit eine einzigartige Veranstaltung dar-stellte. Die Liebenswürdigkeit untereinan-der, die wohltuende Harmonie unter den Sängern sowie zwischen Chormitgliedern und Begleitpersonen, der herzliche Um-gangston und die von Witz und Scherzen durchdrungene Atmosphäre, die gegensei-tige Rücksichtnahme und, wo notwendig, Unterstützung von Menschen unterschied-lichen Alters und Mobilität – alles vorbild-lich und beispielhaft.
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Zum anderen ist hervorzuheben, dass es sich bei der Unternehmung um eine echte Chorreise handelte. Fast jeder Tag wurde genutzt, um in ernsthaften Proben im Dachgeschoss des noblen Hotels „Cava-lieri“ in St.Julian's (St.George's Bay) am Repertoire zu arbeiten und auch neue Lite-ratur einzustudieren. Kaum eine Kirche, Kathedrale oder Basilika im Zuge unserer Rundreise, in der das Ensemble nicht kurz Aufstellung nahm, um eines der meist geistlichen Gesänge des vorgesehenen Konzertprogramms zu intonieren. Es war für den Chor jedes Mal erhebend, wie an-dächtig und dankbar die zufällig anwesen-den Menschen den Gesängen lauschten, um anschließend ihre Ergriffenheit durch schlichte Gesten oder durch international verständliche Dankesworte auszudrücken. Der vorgesehene konzertante Höhepunkt wurde zielgerichtet angepeilt und die gan-ze Woche richtete sich darauf aus.
Natürlich erfuhr die Gruppe eine Menge über Malta, deren wechselvolle Geschichte mehr als 7000 Jahre zurückreicht. Von der ersten Ankunft von Siedlern aus Sizilien ca, 5000 v. Chr. bis zum Beitritt Maltas zur Europäischen Union im Jahre 2004 wur-den die Malteser von Phöniziern, Römern, Byzantinern, Arabern, Normannen, Stau-fern, vom Johanniterorden, später von Franzosen und Briten beherrscht. Erst 1964 erlangte Malta seine Unabhängigkeit und Souveränität. Erschüttert und gleicher-maßen beschämt wurden die Berichte über die Bombardierung Maltas durch italieni-sche und deutsche Luftstreitkräfte in den Jahren 1940 bis 1942 zur Kenntnis genom-men. Dies und vieles mehr erfuhr die klei-ne Chorgemeinschaft während der Erkun-dungsfahrten über die Hauptinsel Malta und die vorgelagerte kleinere, jedoch nicht weniger bedeutungsvolle Insel Gozo, sou-verän vermittelt durch die sprachgewandte, zierliche und zumeist pünktliche Malteserin Mirabell.
Das die Reise beschließende Konzert am Freitagabend in Valletta war zweifellos der Höhepunkt der Reise. Zwei kleine Männer-Vokalensembles, auch das maltesische war „nur“ ein Oktett, absolvierten zunächst getrennt ihr jeweiliges Programm und san-gen sodann gemeinsam die beiden verein-barten Lieder: Cantate Domino (Psalm 149) von Giuseppe Ottavio Pitoni und S.Singer sowie The Lord bless You and keep You - Aaronitischer Segen - von Lo-renz Maierhofer. Man hätte in der Kathe-drale eine Stecknadel fallen hören können. Die Begeisterung war spürbar und die Dankbarkeit nicht nur der mitgereisten Fangemeinde der Götterfunken ob der gekonnten Darbietungen war echt und überzeugend. Das Zusammengehörig-keitsgefühl der Sänger beider Ensembles war innerhalb weniger Minuten urplötzlich vorhanden und entfaltete sich in einer spannungsgeladenen und gleichermaßen hingebungsvollen Musikalität.
Fazit: Es war eine berückende, unver-gleichbare, bewegende, unauslöschliche Reise – und es war sicherlich nicht die letzte Auslandschorreise der Götterfunken (Martin Funke arbeitet dem Vernehmen nach bereits an einem neuen Reisepro-jekt…!).

Übrigens, wer Interesse an einer kleinen Auswahl von Fotos von der Chorreise hat, kann im Internet den nachfolgenden Link aufrufen:
http://03e.de/n36CEL
Wer darüber hinaus Lust und Interesse am Singen bei den Götterfunken hat, ist herzlich eingeladen, sich näher mit dem Chor, den Probenzeiten (einmal im Monat!) und dem Repertoire zu befassen, und zwar unter dem Link:
http://03e.de/biowyE
Jörg Kramer
Die Reisegruppe Götterfunken und Begleitung
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